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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

ein „roter Faden“ hat sich durch die letzten wohnfühlen-Magazine 
geschlängelt. Von der Projektidee über den Wohnungsbau bis hin 
zur Betreuung und Verwaltung haben wir Sie in das Innere unseres 
Unternehmens geführt. In Zeiten, in denen uns Corona viele Grenzen 
auferlegt, war uns diese Nähe besonders wichtig.

Wir schließen das Jahr 2021 mit einem guten Gefühl ab. Sowohl intern 
als auch unter unseren Mieterinnen, Mietern, Kundinnen und Kunden 
gab es nur wenige Betroffene durch Corona. Wir wünschen uns, dass 
es so bleiben wird. Auch unsere Bau- und Sanierungsmaßnahmen 
mussten unter Corona nicht leiden. Kosten- und Zeitpläne wurden 
weitestgehend eingehalten – ein Grund dafür ist sicher auch das 
vertrauensvolle Verhältnis zu unseren Vertragspartnern. 

Mit der Schlüsselübergabe an 45 Kinder der neuen KiTa Darmsheim 
haben wir in diesem Jahr ein Bauprojekt abgeschlossen, das uns sehr 
am Herzen lag, denn Kinder sind unsere Zukunft. Vieles, was wir 
2021 begonnen haben, wird uns über die nächsten Jahre hinweg noch 
beschäftigen. Seien es die Neubauwohnungen im Maichinger 
Allmendäcker II, wo wir dringend benötigten Wohnraum für nahezu 
200 Haushalte schaffen werden oder die umfangreichen Sanierungen 
in der Viehweide. Hier wird ein wichtiges Stück Heimat für viele Bewoh-
nerinnen und Bewohner erhalten. „Erhaltenswert“ ist zweifellos auch 
die alte „Traube“ in der Altstadt. Die Sanierung dieses Kleinods liegt in 
unseren Händen und wir werden es behutsam in seine neue Zukunft 
führen. 

Das Team der Wohnstätten und ich wünschen Ihnen ein besinnliches, 
gesundes Weihnachtfest und einen zuversichtlichen Start ins neue Jahr.

Georgios Tsomidis
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Sie kennen uns als Vermieter, 
Wohnungsverwalter und 
Wohnbaugesellschaft. Als 
Mieter erhalten Sie Ihre Abrech-
nungen und Sie wissen um Ihre 
Ansprechpartner. Aber kennen 
Sie auch die einzelnen Abtei-
lungen unseres Unternehmens? 
In unserer mehrteiligen „wohn-
fühlen“-Serie stellen wir Ihnen 
alle Abteilungen und deren 
Arbeit vor. Dafür haben wir das 
Bild eines roten Fadens aufge-
griffen, denn alles in unserem 
Haus ist miteinander verbunden 
für einen reibungslosen Ablauf. 

Im letzten „wohnfühlen“ 
haben wir Ihnen die Arbeit der 
Abteilung Fremdverwaltung 
vorgestellt. Heute berichten 
wir über den EMPFANG – erste 
Anlaufstelle und das Herz der 
Kommunikation.

EMPFANG

Schicksale und Missgeschicke, Notfälle 
und Wohnungsanfragen, Lob, Ärger, 
Freud und Leid – kaum ein Arbeits-
platz bei den Wohnstätten ist mit 
so vielen Gefühlen behaftet wie die 
Telefonzentrale. Hunderte Male am 
Tag klingelt das Telefon. Wer auch 
immer unter der 6109-0 anruft, erwar-
tet idealerweise gleich eine Antwort, 
eine Lösung, eine Verbindung und 
soll sie möglichst bekommen. Dafür 
sorgen die beiden Mitarbeiterinnen 
Brigitte Gaschka (Foto oben) und 
Claudia Hacker (Foto Seite 4). Mit 
viel Freundlichkeit, Geduld, Wissen, 
Empathie und Energie erfüllen sie die 
unterschiedlichsten Wünsche.

Die beiden Telefon-Feen teilen sich im 
wöchentlichen Wechsel die Vor- und 
Nachmittage am Empfang, der zur 
Abteilung Informationstechnik gehört. 
Sie können sich keinen abwechslungs-

reicheren Job vorstellen. Denn mit 
jedem Telefonat gibt’s neue Heraus-
forderungen. „Wir sind ja nicht nur 
Annahmestelle, sondern wollen gleich 
Lösungen bieten – auch um unsere 
Kollegen*innen im Haus zu entlasten“, 
darin sind sich die Frauen hinter der 
Empfangstheke einig. Das bedeutet, 
klar abzugrenzen, ob und wie man 
helfen kann bei den vielseitigen An-
fragen. Mal sind sie das Sorgentelefon 
für Mieter*innen, wenn der Nachbar 
zu laut ist. Mal sind sie Notfallstelle, 
wenn die Heizung nicht funktioniert. 
Mal sind sie „Mieterbetreuerinnen“, 
mal technische Beraterinnen. „Oft 
sind wir Anlaufstelle für Wohnungs-
suchende und versuchen, so gut wie 
möglich zu helfen“, bedauert Brigitte 
Gaschka die angespannte Situation 
am Wohnungsmarkt. 

Manchmal sind sie auch einfach das 
„Fräulein vom Amt“, wie die ersten Te-
lefonistinnen früher genannt wurden, 

WIE WIR ARBEITEN 
UND WAS WIR TUN
EIN BLICK HINTER DIE KULISSEN 
DER WOHNSTÄTTEN 
SINDELFINGEN (TEIL 6)
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RECHNUNGS-
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INFORMATIONS-
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und leiten die Anrufe von Handwer-
kern, Architekten, Behörden und Un-
ternehmen weiter. Sie müssen wissen, 
wo wer gerade ist. Homeoffice, externe 
Termine, interne Besprechungen, 
Krankheit oder Urlaub – kein Tag, keine 
Stunde gleicht der anderen. Wenn die 
Anliegen nicht gleich geklärt oder die 
Anrufer*innen nicht weiterverbunden 
werden können, werden sie über das 
Kundenbeziehungsmanagement der 
Wohnstätten an der entsprechenden 
Stelle eingetragen. Ist der oder die 
zuständige Mitarbeiter*in dann wieder 
am Arbeitsplatz, ploppt automatisch 
die Nachricht zur Weiterbearbeitung 
auf.

Auch wenn seit Beginn der Co-
ronapandemie die öffentlichen 
Besuchersprechstunden nicht mehr 
angeboten werden, kommen Gäste zu 
vereinbarten Terminen ins Haus. Dann 

et cetera, bei denen je nach Größe der 
Liegenschaften 500 bis 3.000 Briefe 
versendet werden müssen. 

Doch das ist nicht alles. Auch Korres-
pondenz und Rechnungen landen in 
einigen Fällen auf dem Arbeitstisch in 
der Zentrale. Dazu kommen zahlrei-
che unterstützende Tätigkeiten, die 
sich am Telefon eben nicht erledigen 
lassen.

Alles in allem ist ein Tag am Empfang 
ein Tag mit vielen Herausforderun-
gen. „Auch wenn wir immer lächeln 
und freundlich sind, steckt höchste 
Konzentration hinter unserem Tun. 
Wir müssen uns Zahlen, Namen und 
Stimmen merken, wir müssen ad hoc 
unser Wissen abrufen, wir müssen 
auch dann, wenn der Gesprächspart-
ner am anderen Ende nicht deutlich 
zu verstehen ist, so zuhören und 
kommunizieren, dass am Ende alle 
Infos bei uns, aber auch beim Ge-
sprächspartner ankommen. Bei Kritik, 
Wut und Verzweiflung dürfen wir 
uns nicht mitreißen lassen, sondern 
führen freundlich und bestimmt das 
Gespräch. Da ist man am Ende eines 
Arbeitstages auch einfach mal platt“, 
gestehen beide und bewahren bis 
zur letzten Minute ihr bezauberndes 
Lächeln.

wird akribisch auf die Einhaltung der 
Coronaregeln geachtet: Maskenpflicht, 
Desinfektion, Kontaktdatenerfassung. 
Der Empfang regelt zudem die 
Schlüsselausgabe an die Handwerks-
betriebe. Wenn diese den Auftrag für 
einen Einsatz in den Immobilien der 
Wohnstätten erhalten, werden ihnen 
am Empfang die entsprechenden 
Schlüssel ausgehändigt.

Neben Empfang und Telefon liegt 
die Post im Verantwortungsbereich 
des Empfangs. Eingehende Paketsen-
dungen, Briefe und Karten werden 
weitergeleitet. Die Ausgangspost wird 
frankiert und versandfertig aufberei-
tet. Bei 43 Mitarbeiter*innen in der 
Verwaltung kommt täglich einiges 
zusammen, vor allem bei Massenaus-
sendungen wie zum Beispiel Betriebs-
kostenabrechnungen, Wirtschafts-
plänen, Hausgeldabrechnungen Fo
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Seit dem 15. Oktober freuen sich die Wohnstätten über 
eine neue Kollegin, die sehr zur Entlastung unserer 
zahlreichen Bauvorhaben beiträgt. Silvia Kress ist 
Architektin und hat in der Abteilung Technik ihr neues 
Büro bezogen.

Ihre erste Arbeitswoche fing mit einem Freitag kurzweilig 
an. Bei der Grundsteinlegung der Traube in der 
Sindelfinger Altstadt durfte sie gleich einem großen 
Wohnstätten-Moment beiwohnen und sich mit einem 
der Objekte vertraut machen, die sie künftig betreuen 
wird. Mit der Sanierung des Gasthauses Hirsch und mit 
dem Abriss und Neubau des Objekts Goldmühlestraße 
sind ihre weiteren Bauvorhaben bereits definiert.

25 Jahre Berufserfahrung im Raum Sindelfingen und 
Böblingen sind beste Voraussetzungen, dass sich Silvia 
Kress bei den Wohnstätten „wie Zuhause“ fühlt. Viele 
Handwerker und Institutionen kennt sie bereits aus ihrer 
Arbeit bei der Ökumenischen Sozialstation, wo sie die 
Verwaltung in der Böblinger Straße und weitere Liegen-
schaften als Bauherrenvertreterin geplant und umgesetzt 
hat. Ihre Arbeit in einem Böblinger Architekturbüro und 
bei einem hiesigen Bauträger runden ihre vielseitigen 
Erfahrungen ab. 

„Mit dem neuen Job arbeite ich endlich in einem großen 
Team“, freut sich die Mutter von zwei erwachsenen 
Söhnen auf die neuen Aufgaben. Das Team war ihr bei 
ihrem Arbeitsplatzwechsel besonders wichtig, denn 
meistens musste sie bisher als Einzelkämpferin arbeiten 
und vermisste oft den Austausch in einem kompetenten 
Kollegenkreis. Diesen wird sie jetzt haben: in der zwölf-
köpfigen Technikabteilung und im ganzen Haus.

Schön, dass Sie da sind, Frau Kress!

„Man nehme eine Lehre als Zimmermann, einen 
Abschluss als staatlich geprüfter Bautechniker im 
Hochbau, mehr als 20 Jahre Selbstständigkeit und zwei 
Jahre Erfahrung als Objektbetreuer für die evangelischen 
Kirchen sowie deren Kindergärten in Pforzheim und 
mische das Ganze zu 34 intensiven Berufsjahren.“ So 
oder ähnlich würde der neue Mitarbeiter der Abteilung 
Technik, André Praud, seine Vita in ein Rezeptbuch 
schreiben, denn als leidenschaftlicher Hobbykoch 
sind gute Rezepte seine Spezialität. Schon Mama und 
seine Großmütter hätten ihm mit leckerem Essen die 
Jugendjahre versüßt und „wer gerne gut isst, der will 
auch lernen, wie es geht!“, so lautet seine Devise. Wen 
wundert es, dass sein zwölfjähriger Sohn ebenfalls schon 
begeistert den Kochlöffel schwingt. 

Als Nachfolger von Nenad Kulisch kümmert sich André 
Praud seit dem 1. Oktober unter anderem um die 
Technik in unserer Verwaltung in der Bahnhofstraße. 
Zudem wird er den Hausmeister*innen und den Ob-
jektbetreuer*innen vieler Gebäude der Wohnstätten 
zuarbeiten. Der 52-jährige Ehemann und Vater von zwei 
Kindern freut sich auf die neuen Menschen und Aufga-
ben in Sindelfingen und fühlt sich vom ersten Tag an auf 
sicherem Terrain, „denn die neue Stelle ist wie für mich 
gemacht!“. 

Wir freuen uns auf seine Kompetenzen und wünschen 
André Praud einen guten Start.

HERZLICH 
WILLKOMMEN 
ANDRÉ PRAUD

HERZLICH 
WILLKOMMEN 
SILVIA KRESS
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Aufatmen in Darmsheim! Nach 19 
Monaten Bauzeit übergaben Wohn-
stätten-Geschäftsführer Georgios 
Tsomidis und Oberbürgermeister 
Dr. Bernd Vöhringer Ende September 
einen symbolischen Schlüssel an die 
KiTa-Vertreterinnen der Olgastraße 
in Darmsheim. Neben den offiziellen 
Gästen aus der Verwaltung waren 
auch elf Darmsheimer Kinder an-
wesend und vertraten die künftigen 
KiTa-Kinder aus den Interimsgruppen 
Aibachgrund und Baumgartenstraße. 

Mittlerweile sind die 45 Kinder in ihr 
neues Reich eingezogen und dürfen 
sich freuen: endlich ein neuer Kinder-
garten mit viel Platz, viel Licht und 
einem Spielplatz mit Sand-Matsch-
Bereich, Wasserpumpe sowie vielen 

Spielmöglichkeiten. Natürlich sind die 
Kinder noch zu klein, um die öko-
logischen Aspekte des Neubaus zu 
verstehen – jedoch haben die Wohn-
stätten hier einen wichtigen Beitrag 
zur Umweltentlastung geleistet, aber 
eben auch für die Zukunft unserer 
Kinder. 

Neben einer guten Wärmedämmung 
verfügt das Gebäude über eine wei-
testgehend C02-neutrale Pellet-Heiz-
technik, künftig unterstützt durch eine 
Photovoltaikanlage. Hervorzuheben 
ist außerdem die kontrollierte Lüf-
tungsanlage mit Wärmerückgewin-
nung, die dafür sorgt, dass die Kinder 
auch bei geschlossenen Fenstern 
ständig mit Frischluft von außen 
versorgt werden, ohne zu frieren.

SCHLÜSSELÜBERGABE
KITA OLGASTRASSE

In den beiden Obergeschossen 
wurden die zehn Zwei-, Drei- und 
Vier-Zimmerwohnungen, die im 
Bestand der Wohnstätten bleiben, 
im November bezogen. 

„Insgesamt 5,9 Millionen Euro nehmen 
wir für diese Maßnahme in die Hand“, 
berichtet Georgios Tsomidis und freut 
sich, dass trotz Corona-Einschränkun-
gen die Kosten und Termine einge-
halten werden konnten. Fördermittel 
in Höhe von insgesamt 264.000 Euro 
flossen durch den Kommunalverband 
Jugend und Soziales (KVJS) in den Bau 
ein und erlauben es, die Mietkosten 
für die Kindertagesstätte niedrig zu 
halten. 

Oberbürgermeister  
Dr. Bernd Vöhringer und  
Geschäftsführer Georgios Tsomidis 
überreichen KiTa-Leiterin  
Carina Lenfers einen symbolischen 
Schlüssel bei der Übergabe der  
KiTa Olgastraße in Darmsheim.

Bald dürfen die Darmsheimer KiTa-Kinder in der 
Olgastraße kreativ werden und diese gestalten! 
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Eines der größten neuen Wohnbaugebiete in Sindelfingen 
entsteht zurzeit im Allmendäcker II im Maichinger Osten. 
Hier werden bis 2026 etwa 350 Wohneinheiten für rund 
750 Einwohner gebaut, was eine große Entlastung für den 
knappen Sindelfinger Wohnraum sein wird.

Mit fast 200 Wohnungen decken die Wohnstätten den 
größten Anteil dieser Baumaßnahme ab und haben dem 
Projekt einen Namen gegeben: „AllmendFields“. Dazu 
wurde ein Logo entwickelt, das die Baukonzeption visuell 
umsetzt. Auf jedem der sechs Baufelder entstehen nach 
und nach verschiedene Wohngebäude, in denen Wohnun-
gen zum Kauf oder zur Anmietung zur Verfügung stehen 
werden. Jeder Bauabschnitt erhält zur Wiedererkennung 
seine eigene Farbe. Die Mietobjekte sind mit einem 
Blauton versehen, die Eigentumswohnungen mit einem 
Beigeton.

Warum nicht schon früher mit der Vermietung beginnen, 
wenn ohnehin alles definiert ist: Grundrisse, 
Ausstattung und Preise, fragte man sich bei 
den Wohnstätten und entwickelte die Idee 
eines vorgezogenen Vermietungsstarts, um 
Wohnungssuchenden bereits jetzt die Vorfreu-
de auf eine neue Wohnung zu gewähren.

Am 25. September begrüßten Oberbürgermeister 
Dr. Bernd Vöhringer und Wohnstätten-Geschäftsführer 
Georgios Tsomidis die ersten Mietinteressent*innen bei 
einer kleinen, coronagerechten Eröffnungsfeier. Obwohl die 
Wohnungen in der Elisabeth-Selbert-Straße 16 bis 22 noch 

nicht begehbar waren, konnten die Besucher*innen einen 
ersten Eindruck gewinnen und sich in dem bereitgestellten 
Container über Art und Ausstattung der 48 Zwei-, Drei- 

und Vierzimmermietwohnungen informieren. 
Moderne Architektur, Fußbodenheizung, 
Fernwärme, Barrierefreiheit, Zentrumsnähe 
sowie gute Anbindungen zum öffentlichen 
Nahverkehr, zu Schulen und Kindergarten in  
direkter Nähe: Dort werden sich Familien, 

Singles und Senioren gleichermaßen wohlfühlen. 

Interessierte finden ab sofort die Angebote unter  
www.allmendfields.de und können sich mit dem Interes-
senten-Fragebogen online auf eine Anmeldeliste setzen 
lassen. 

Der erste von sechs Bauabschnitten. 
Georgios Tsomidis „eröffnet“ 
48 Mietwohnungsangebote in der 
Elisabeth-Selbert-Straße.

Wohnungssuchende konnten im bereitgestellten 
Wohnungscontainer ihre Lieblingswohnung finden.

ALLMENDFIELDS
ERSTE MIETANGEBOTE
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Nicht jeder Sindelfinger war schon drin, aber fast jeder 
kennt sie von außen – die „Traube“, die ehemalige Kult-
kneipe in der Langen Straße 22. Das alte, 1461 erstellte 
Fachwerkhaus ist inzwischen baufällig geworden, der 
Gastronomiebetrieb musste geschlossen werden. Das 
Gebäude steht unter Denkmalschutz. Also stellte sich die 
Frage, was damit geschehen solle.

Wir, die Wohnstätten, haben Verantwortung für die 
Entwicklung der Sindelfinger Innenstadt übernommen 
und 2016 das Gebäude mit der dahinter liegenden 
Scheune gekauft. Anschließend waren zahlreiche 
Voruntersuchungen des alten Baubestands notwendig, 
bevor an weitere Planungen gedacht werden konnte. 
Teilweise wird es notwendig sein, das alte Gebälk zu 
erneuern, dennoch kann nach heutiger Einschätzung 
der Status als Denkmal erhalten werden. Zu der aufwen-
digen Prüfungs- und Begutachtungsphase kam hinzu, 
dass beim Abriss der rückwärtigen Scheune Funde aus 
dem Mittelalter gemacht wurden. Bei deren Bergung war 
ebenfalls große Sorgfalt notwendig. All diese Faktoren 
erklären die verlängerte Vorlaufzeit, die manch einen 
Sindelfinger schon ungeduldig werden ließ.

Nach einem Prozess der Ideenfindung und diverser 
notwendiger Gutachten wurde 2019 ein Architektenwett-
bewerb ausgelobt. Das Ergebnis ist vielversprechend. 
Aus der alten „Traube“ wird im übertragenen Sinn 

eine neue „Cuvée“ aus zwei Elementen entstehen. 
Wohnstätten-Geschäftsführer Georgios Tsomidis war 
bei der Grundsteinlegung überzeugt: „Der Grundstein 
ist gleichzeitig ein Meilenstein in der weiteren positiven 
Entwicklung unserer Altstadt.“ Die Neukonzeption des 
Stuttgarter Architektenbüros Glück + Partner sieht vor, 
dass das Fachwerkhaus denkmalgerecht saniert wird, 
dahinter entsteht ein dreigeschossiger Neubau. Beides 
wird verbunden mit einem neuen Gebäudeteil über alle 
drei Ebenen. 

Wer die Gastronomie an dieser Stelle derzeit noch 
vermisst, kann aufatmen. Das gesamte Erdgeschoss 
wird zusammenhängend für einen Gastronomiebetrieb 
ausgeschrieben werden. Im ersten Obergeschoss des 
neuen hinteren Scheunenteils ist ein Veranstaltungsraum 
vorgesehen, das zweite Obergeschoss beherbergt zwei 
kleinere Wohneinheiten.

Sindelfingens Geschichte an diesem historischen Ort soll 
auch der weit entfernten Zukunft Rechnung getragen 
werden. So wurde bei der Grundsteinlegung am  
15. Oktober eine Zeitkapsel mit aktuellen Inhalten 
vergraben. Im Jahr 2023 möchten wir die vormalige 
„Traube“ bestens ausgereift der Öffentlichkeit überge-
ben, sofern es keine weiteren Einschränkungen durch 
fehlende Baustoffe oder weitere historische Funde geben 
wird.

NEUE „EDEL-CUVÉE“
AUS DER ALTEN TRAUBE

Tina Seiberts vom Architekturbüro Glück + Partner 
und Wohnstätten-Geschäftsführer Georgios Tsomidis 
präparieren die Zeitkapsel für die Grundsteinlegung, 
befüllt mit Wohnstätten-Fähnchen, USB-Stick mit 
Plänen, Euro-Münzen-Set, Corona-Maske und einer 
aktuellen Ausgabe der SZBZ. 
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SCHNEEFLÖCKCHEN 
UND KANONENSCHLAG

Die Corona-Pandemie hat uns alle gelehrt, dass nichts 
so beständig ist wie der Wandel. Was heute erlaubt ist, 
kann morgen hinfällig sein und viele von Ihnen fragen 
sich bereits jetzt: Wie ist das denn nun mit Silvester? 
Darf man böllern oder nicht? Stand heute: ja. Und in 
Sindelfingen dürfen am 31. Dezember und 1. Januar 
Feuerwerke abgebrannt werden. Soweit die gesetzliche 
Regelung. 

Ergänzend weisen wir unsere Mieter*innen darauf hin, 
dass vor allem bei eng stehenden Häusern und Wohn-
häusern die Brandgefahr besonders hoch ist. Deshalb 
nehmen Sie bitte Rücksicht und feiern Sie verantwor-
tungsbewusst. Das heißt konkret:

•	� Kein Abfeuern von Raketen und Böllern vom Balkon 
oder in nächster Nähe zu Ihren Nachbarn oder 
anderen Personen.

•	� Wer draußen zündelt, soll bitte spätestens am nächs-
ten Morgen seinen Abfall beseitigen.

•	� Keine Pyrotechnik in Tiefgaragen und auf den Con- 
tainerplätzen.

Wenn im Winter die ersten Schneeflocken fallen, 
beachten Sie bitte, dass die Gehwege und Flächen bei 
Schnee- und Eisglätte werktags bis 7 Uhr und an Sonn- 
und gesetzlichen Feiertagen bis 8 Uhr geräumt und 
gestreut sein müssen. Unsere Anlagen werden je nach 
Objekt von unseren Mieter*innen, Hausmeister*innen, 
Hauswarthelfer*innen oder von externen Dienstleistern 
geräumt. Welche Regelung in Ihrer Wohnanlage gilt, 
erfahren Sie über die Aushänge oder beim Hausmeister 
beziehungsweise Ihrer Hausmeisterin.

Wir wünschen Ihnen eine schöne Silvesterfeier und 
einen guten Rutsch ins neue Jahr.

GEDULD BEI 
HANDWERKER- 
SELBSTBESTELLUNG
Die Toilettenspülung läuft und läuft, das Fenster-
glas ist kaputt, die Steckdose funktioniert nicht – 
manchmal braucht man schnell einen Handwerker 
und der (Um)weg über die Mieterbetreuung ist 
einer zu viel. Deshalb haben die Wohnstätten vor 
einigen Jahren die „Mieterselbstbestellung“ – kurz 
MSB genannt – ins Leben gerufen. Das heißt, 
unsere Mieterinnen und Mieter können Hand-
werksbetriebe ganz unbürokratisch selbst beauf-
tragen, wenn es notwendig erscheint. Momentan 
ist dies für die Gewerke Schreinerei, Elektrik und 
Sanitär möglich – die Adressen finden Sie in den 
Schaukästen der Wohnobjekte. Drei Firmen haben 
mit uns Verträge abgeschlossen und wissen, was 
sie reparieren dürfen und bis zu welcher Kos-
tenhöhe. So können Mieter selbst beauftragen, 
gleichzeitig ist es aber nicht möglich, dass dieser 
wichtige Service zweckentfremdet wird.

In letzter Zeit erhalten wir gehäuft Beschwerden, 
dass die Handwerker „ewig auf sich warten lassen“. 
Das ist natürlich ärgerlich, denn wer ein Problem 
hat, will es baldmöglichst gelöst haben. Wir 
können Ihren Missmut verstehen und wollen na-
türlich auch, dass das nicht passiert. Leider jedoch 
herrscht in Deutschland in vielen Bereichen aktuell 
nicht nur ein Fachkräftemangel, sondern auch die 
Lieferung von Material ist oftmals schleppend, 
was Sie aktuell sicher in vielen anderen Bereichen 
zu spüren bekommen. Das macht die Situation in 
den Handwerksbetrieben nicht leichter und führt 
zwangsläufig zu längeren Warte- und Bearbei-
tungszeiten.

Wir bitten Sie deshalb um Geduld. Mit Besonnen-
heit und Verständnis lässt sich die angespannte 
Situation besser meistern, die sich sicherlich auch 
noch bis ins nächste Jahr ziehen wird. Sie dürfen 
jedoch darauf vertrauen, dass wir und auch die 
Handwerksbetriebe im Hintergrund das Beste tun, 
um allen Anfragen gerecht zu werden und Lösun-
gen zu finden. 

In diesem Sinn danken wir für Ihr Verständnis! 
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Mit „Gänsehaut-Feeling“ fasst Beate Faust, Quartiers-
managerin der Viehweide, die Jubiläumswoche 50+1 
zusammen. „Es war wie die Auflösung eines gordischen 
Knotens, als anlässlich der Jubiläumswoche quer durch 
die Viehweide alle Menschen zu den verschiedenen Ver-
anstaltungen strömten, ungeachtet ob von ‚oben‘ aus der 
Viehweide oder von ‚unten‘. Viele Jahre schon bemühen 
wir uns um das Zusammenwachsen des Stadtteils zu 
einer Einheit. Nicht immer herrscht eine einvernehmliche 
Stimmung. ‚Da unten’ leben viele Menschen konzentriert 
in wenigen großen Wohnobjekten, die durch das Projekt 
Soziale Stadt gefördert werden. ‚Da oben‘ fühlen sich die 
Bewohner*innen kleinerer, oft privater Wohneinheiten oft 
nicht dazugehörig. Dieses Distanzgefühl hat sich durch 
die Jubiläumsfeierlichkeiten in vielen Köpfen aufgelöst“, 
freut sich Beate Faust. Ein Zeichen der Verbundenheit war 
auch das kleine Jubiläumsbändchen, das jede*r Teilneh-
mende zu Beginn einer Veranstaltung bekam und noch 
lange nach dem Fest ums Handgelenk trug.

Natürlich war man 2019, als das Jubiläum für 2020 
geplant wurde, zunächst mit der historischen Aufarbei-
tung beschäftigt. Mit Beginn der Pandemie war jedoch 
recht schnell klar, dass das Konzept eines Jubiläumsfest-
akts nicht realisierbar sein würde. Als es ein Jahr später 
möglich war, sich wieder zu treffen, verlagerten sich die 

VIEHWEIDE 50+1: 
EIN MITMACH-FEST FÜR ALLE

WOHNSTÄTTEN aktuell / Aus der Viehweide

Georgios Tsomidis und 
Dr. Bernd Vöhringer feiern mit 
bei der Wohnstätten-Hocketse 
am Samstag, den 25. September.

Pläne für das 50+1-Fest: Nicht die Historie und ein 
großes Jubliäumswochenende sollten im Vordergrund 
stehen, sondern das gelebte Miteinander. So fand sich 
ein Festausschuss zusammen, der das neue Programm 
ins Leben rief: die Grundschule Königsknoll, die KiTa 
Max-Liebermann-Weg, der Ökumenische Ausschuss, 
der ASPI, das Spielmobil, der Reiterhof, das Jugendhaus 
Süd, das Natur.Erlebnis.Sindelfingen (N.E.S.), das 
Hotel Mercure, die Tagespflege im Markuszentrum, 
der Mieterverein, die ansässige Physiotherapiepraxis, 
Einzelhändler, die Wohnstätten und die Quartiersarbeit. 
Sie boten Bewohner*innen von Klein bis Groß ein  
coronagerechtes, abwechslungsreiches Programm, 
verteilt über eine ganze Festwoche vom 20. bis zum  
26. September 2021.

Dieses Konzept fand großen Zuspruch. Die Teilnahme 
an den 18 Aktionen vom Lichterabend über Sinnes- und 
Naturerlebnisparcours bis hin zum Boule- und Corn-
holespiel war dementsprechend groß, nur zwei Veran-
staltungen mussten abgesagt werden. Für das Gelingen 
des Fests sorgte auch die himmlische Mitveranstalterin 
„Sonne“, die die ganze Woche über dem Event strahlte. 

Am Samstag, dem 25. September, luden die Sindel-
finger Wohnstätten zu einer „Hocketse“ zwischen den 
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MEINE KINDHEIT IN DER VIEHWEIDE

„Ich bin hier in diese Wohnung in der Viehweide 
eingezogen, da war ich quasi noch in Bearbeitung. 
Meine Eltern sind am 4. August 1970 in der Ernst- 
Barlach-Straße eingezogen. Damals war ich noch 
‚Mitbewohnerin‘ meiner Mutter, denn geboren wurde 
ich erst am 7. Februar 1971. Ich habe noch ein Bild 
vom Taufsonntag mit meiner Mutter, mir und meiner 
Tante auf der Bank vor dem Parkplatz. Man kann 
deutlich im Hintergrund den Parkplatz, die noch 
nicht begrünte Wiese und das Hochhaus dahinter 
erkennen. Wie hat sich die Zeit doch verändert! 

Verständlicherweise habe ich an die ersten Jahre 
nicht allzu viele Erinnerungen, eher nur Gefühle. Ich 
hatte in der Viehweide immer das Gefühl, sicher zu 
sein und das hat sich bis in meine spätere Kindheit, 
an die ich noch sehr lebhafte Erinnerungen habe, 
durchgezogen. 

Wir waren eine Menge Kinder, die bei Wind und 
Wetter draußen zu finden waren, sei es auf den  
Stufen vor den Häusern 20-27, wo wir mit Barbie- 
Puppen gespielt haben oder unten auf dem Spiel-
platz. Dort gab es damals zwei Tischtennisplatten, 
an denen fleißig gespielt wurde. Mäxle hieß das 
bei uns damals, im Schnitt kamen damals gut und 
gerne 15 bis 20 Kinder zusammen und da war es 
auch mal egal, wenn einer keinen Schläger hatte,  
es wurde dann ganz schnell einer durchgereicht. 

Unsere Eltern brauchten sich keine Sorgen machen, 
wo wir waren, denn die größeren Kinder passten auf 
die kleineren auf. Ohne Wenn und Aber. Ich liebe die 
Viehweide immer noch, es ist ein tolles Wohngebiet 
mit großer Vielfalt und Herzlichkeit!“

Sabrina Kayser
Ehrenamtliche Mitarbeiterin der Stadtteilzeitung

Hochhäusern ein. Etwa 250 große und kleine Gäste 
feierten einen lieben langen Nachmittag auf der grünen 
Wiese mit Spielen, Essen und Trinken, mit zig bunten 
Luftballons und einem Clown auf hohen Stelzen, der aus 
luftiger Höhe die Kinderaugen strahlen ließ und alle in 
Entzücken versetzte. 

„Rund 2.500 Einwohner zählt das Stadtviertel heute, das 
1970 aus dem Boden gestampft wurde und Symbol des 
aufsteigenden Wirtschaftsstandorts in Sindelfingen war“, 
erinnerte der Wohnstätten-Geschäftsführer Georgios 
Tsomidis in seiner Festrede an den etappenweisen 
Ausbau von 418 Wohnungen in den Häusern der 
Wohnstätten. „Viele davon werden mit einer Investition 
von rund 16,5 Millionen Euro in den kommenden fünf 
Jahren wieder auf Vordermann gebracht. Das gleicht 
einer Operation am offenen Herzen, denn sie wird 
im bewohnten Zustand durchgeführt“, weiß Georgios 
Tsomidis um die großen Belastungen, die auf die Mie-
ter*innen in den nächsten Jahren zukommen werden. Es 
wird Stress geben, vielleicht auch Unmut, aber am Ende 
zählt hoffentlich nur: ein neues Bad, umweltgerechte 
Technologien mit neuen Trink- und Abwasserleitungen 
sowie Elektroinstallationen und der damit einhergehen-
de Zugewinn für unsere Mieter*innen.

Vor 50 + 1 Jahren bezog Ilse Röhrer als junge 
Frau ihre erste „eigene“ Mietwohnung in der 
Ernst-Barlach-Straße. Ihre Erinnerungen hat sie 
über viele Jahre gesammelt. Sie sind es wert, im 
Stadtteiltreff anlässlich des Jubiläums präsentiert 
zu werden.
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Die Bewohnerinnen und Bewohner im Eichholz dürfen 
aufatmen, denn das düstere Sommerloch über der 
Quartiersarbeit ist endgültig geschlossen! 
 
Timea Schneider (oben links) und Marion Conzelmann 
heißen die beiden „Neuen“. Sie teilen sich die Quar-
tiersarbeitsaufgaben mit 20 zu 80 Prozent.

Die gelernte Diplom-Sozialpädagogin (FH) Timea 
Schneider hat bereits viel Erfahrung in der Quartiersar-
beit gesammelt. Elf Jahre lang war sie in der Viehweide 
als Quartiersmanagerin tätig, bevor sie in ihren neuen 
Job als Mutter und Familienmanagerin wechselte. 
Nach acht Jahren Elternzeit mit den inzwischen drei, 
sechs und acht Jahre alten Kindern kann sie sich 
wieder etwas mehr dem Beruf widmen und wird zu 
20 Prozent die Kinderangebote im Eichholz gestalten 
und betreuen. Wer sie sucht, findet sie vorerst am 
Dienstagvormittag und Donnerstagnachmittag vor Ort.

Kollegin Marion Conzelmann ist seit dem 2. November 
mit einer 80-Prozent-Stelle und damit täglich im 
Eichholz präsent: „Die 80 Prozent sind für mich ideal, 

VIER HÄNDE 
UND EIN GROSSES HALLELUJA

denn ich studiere seit einem Jahr Soziale Arbeit und 
brauche bis zum Abschluss in zwei Jahren noch Zeit 
zum Lernen und für die Prüfungen.“ Die 53-jährige 
Mutter von zwei erwachsenen Kindern erfüllt sich 
mit der neuen Aufgabe auch ihren Traumberuf. Als 
Geschäftsführerin beim Frohen Alter hat sie bereits die 
Freude an der Seniorenarbeit entdeckt. Ihr anschlie-
ßender Job im Sindelfinger Amt für Grün und Umwelt 
war gut und wichtig, „aber die Arbeit mit Menschen 
ist für mich eine Herzensangelegenheit und jetzt fühlt 
sich alles perfekt an“.

„Wegen Corona hat sich vieles verändert, auch die 
Menschen und ihr Bedürfnis nach Austausch und 
Bewegung. Wir werden deshalb zunächst das bisherige 
Programm nur vorläufig übernehmen und machen 
uns dann im Austausch mit den ‚Eichholzern‘ Gedan-
ken, wohin die Wege führen werden“, erklärt Timea 
Schneider. Noch bleibt alles beim Alten, einiges wird 
reaktiviert, aber wahrscheinlich wird sich auch so 
manches verändern. Wir von den Wohnstätten sind 
gespannt und freuen uns auf das neue Team.
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

40 JAHRE FROH
UND GESELLIG

Der Verein Frohes Alter in Sindelfingen ist mit seiner 
offenen Seniorenarbeit seit mehr als 50 Jahren eine 
der wichtigsten und größten Begegnungsstätten für 
Senior*innen unserer Stadt. In rund 40 Clubs und 
Aktivgruppen treffen sich jährlich mehr als 10.000 ältere 
Menschen und werden von rund 100 Ehrenamtlichen in 
Sindelfingen, Maichingen und Darmsheim „umsorgt“. 

In den vergangenen beiden Jahren ist es coronabedingt 
etwas ruhiger geworden – nichtsdestotrotz feierte  
am 15. Oktober der Seniorentreff in der Guttenbrunn- 
straße 110 im Hinterweil sein 40-jähriges Jubiläum.  
Auch die Wohnstätten „feierten“ mit. Von Anfang an 
stellten sie den Clubraum kostenfrei zur Verfügung, um 
diese engagierte Seniorenarbeit zu unterstützen.  
Leiterin Jutta Caliandro und ihre beiden Helferinnen 

Barbara Kunad und Monika Scheyer-Cagala sorgen seit 
einigen Jahren für kurzweilige Unterhaltung, für Aus-
tausch bei Kaffee und Kuchen, für gemeinsames Singen, 
Tanzen, für Entspannung und interessante Neuigkeiten. 
Sie begrüßten am Jubiläumstag 15 gutgelaunte Frauen 
und Männer zusammen mit Albrecht Volz, der für  
die musikalische Untermalung und Unterhaltung sorgte. 
An die letzten beiden Jubiläen vor 30 und 35 Jahren 
erinnerte Erwin Trummel mit seiner Bilderschau.  
Seit Jahrzehnten bereichert er die Programme der 
Seniorenclubs des Frohen Alters e.V. mit seinen Bilder- 
und Diashows.

Herzlichen Glückwunsch an den Seniorentreff. Wir wün-
schen dem Club weiterhin viel Freude und hoffen, dass 
sich alle bald wieder in gewohnter Weise treffen können.
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Aufgrund ihrer besonders aufwen-
digen Produktion gilt die Praline als 
die Krönung der Chocolatiers-Kunst. 
Insbesondere zur Weihnachtszeit 
werden Pralinen in unendlichen Va-
riationen gekauft und verschenkt. 
Doch wer kam als erster auf die Idee, 
diese Köstlichkeit herzustellen? Und 
wo findet man phantastische Rezep-
te, um die kommende Weihnachts-
bescherung mit Selbstgemachtem 
zu versüßen? 

Zunächt ein Blick in die Historie: 
Die geläufigste Version zur Herkunft 
der Praline führt uns nach Brüssel. 
Im Jahr 1857 gab es in den dortigen 
„Galeries Royales“ eine Apotheke, in 
welcher der Schweizer Jean Neuhaus 
unter anderem Likör-Stäbchen gegen 
Magenprobleme verkaufte. Bis sein 
Sohn Frédéric die Idee hatte, Medi-
zin mit Schokolade zu überziehen. 
Offenbar mit Erfolg, denn bald darauf 
schloss er die Apotheke und eröffnete 
am gleichen Platz ein Schokoladenge-
schäft, das später von Sohn Frédéric 
weitergeführt wurde. Als Frédéric 
Neuhaus 1912 starb, übernahm 

sein Sohn – ausgestattet mit dem 
bewährten Vornamen Jean – das 
blühende Geschäft. Im gleichen Jahr 
goss Jean Neuhaus nach langem 
Tüfteln Metallförmchen mit einer 
Schokoladenhülle aus, füllte diese 
mit aromatisierter Créme fraîche, 
Buttercreme oder ganz variabel 
auch mit einer Mischung aus ge-
mahlenen Mandeln, Nüssen sowie 
Schokolade – und versiegelte die 
Kreation abermals mit Schokolade. 
Die Praline, wie wir sie heute ken-
nen, war geboren. Heute setzt das 
Unternehmen Neuhaus Millionen 
mit Pralinen um – und nicht ohne 
Grund werden belgische Pralinen 
weltweit geschätzt. Apropos 
schätzen: Noch besser als gekaufte 
Pralinen kommen zu Weihnachten 
selbstgemachte Pralinen an, denn in 
denen steckt besonders viel Liebe.

Pralinen selbst kreieren und 
verschenken
Grundvoraussetzung für die Be- 
zeichnung Praline ist ein Schokola-
denanteil von mindestens 25 Pro-
zent. Erreichen Pralinen den Anteil 

von 25 Prozent Kuvertüre nicht, so 
spricht man rechtlich nur von Konfekt. 
Darüber hinaus muss die Süßware 
mundgerecht sein, um als Praline 
deklariert zu werden. So viel zur 
Theorie. Und die Praxis? Wir haben für 
Sie einige Webseiten aufgelistet, die 
einfache Pralinenrezepte bereithalten:

www.essen-und-trinken.de/pralinen 
www.pralinenideen.de 
www.lecker.de/rezepte/pralinen 
www.oetker.de/backen/pralinen
www.kreativfieber.de/
	     10-einfache-pralinenrezepte

Das Geheimnis hochwertiger 
Zutaten 
Grundsätzlich gilt: Investieren Sie 
lieber ein bisschen mehr als zu wenig 
in hochwertige Kuvertüre sowie feines 
Marzipan und Nougat. Und verwen-
den Sie auch für die Füllungen – ob 
Likör, Nüsse oder kandierte Früchte – 
nur beste Zutaten. Schließlich wenden 
Sie auch kostbare Zeit für die kleinen 
Schokokugeln und die oder den 
Beschenkten auf. Gutes Gelingen!

SÜSSER 
WEIHNACHTSRENNER:
PRALINEN 
SELBSTGEMACHT
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TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 31.12.2021. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.
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Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir drei Bücher aus dem  
ZS Verlag. Willkommen in der Pra-
linenschule von Angelika Schwalber 
„Step by Step zur Pralinista“. Damit 
auch Pralinenneulingen Kreationen 
wie Blaubeertrüffel oder Himbeer- 

Karamell gelingen, zeigt die Konditormeisterin Schritt 
für Schritt, wie aus hochwertigen Zutaten kleine 
Köstlichkeiten entstehen. Mal sind diese edel gefüllt, 
mal elegant überzogen, mal würzig-exotisch, mal 
fruchtig-blumig. Für jede Naschkatze findet sich so 
das richtige Konfekt oder die neue Lieblingspraline.
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